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					Wie gut ist es, den Moment zu genießen! All das Schöne zu feiern, das uns umgibt. Und auch all die guten Geschichten, die zeigen, wie es gelingen kann, das Leben trotz vieler Herausforderungen zu meistern. Titus Müller nimmt in seinen Erzählungen großartige Tage, besondere Menschen und Momente in den Blick, die manches in einem neuen Licht erscheinen lassen.

					 

					Es geht um van Goghs »Sternennacht«, um Samtfalter mit Paarungswunsch, um Freiheit und die U-Bahn in New York. Um das Geschenk von Liedern im Radio, um Düfte, Ananas und Kaffee. Um Ballons auf der Venus, eine Nachtigall – und um das Lebensgefühl. Dieses genaue Hinsehen und Sich-Hineinlieben in die Welt tut der Seele einfach gut.

					 

					Weitere Informationen finden Sie unter: www.bene-verlag.de
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~ Mein Kindheitsmeer war die Ostsee. Ich liebte die Brandung, das Aufschlagen der Wellen und ihr zischendes Auslaufen im Sand. Gingen wir schwimmen, dann störte sich meine Mutter an den Ohrenquallen im Wasser. Auch ich war erschrocken, wenn ich beim Schwimmen etwas Weiches am Bein spürte. Davon abgesehen fanden meine Brüder und ich die Quallen faszinierend. Wie sie ihren Schirm aufspannten. Wie sie Schwung holten, indem sie ihren Körper in ruckartiger Bewegung verengten. Wie sie im Wasser segelten und sich von der Strömung mitreißen ließen, vier schillernde Ringe in ihrem durchsichtigen Leib.
Wir Kinder zogen auf Rettungsmission aus und suchten Quallen, die ans Ufer gespült worden waren. Behutsam trugen wir sie zurück ins Wasser. Manche lebten noch. Sahen wir bei den Patienten Schwimmbewegungen, dann jubelten wir.
Aurelia aurita. So heißen die Ohrenquallen mit wissenschaftlichem Namen. Schon das klingt wunderbar. Sie bestehen zu 99 % aus Wasser, nur 1 % ist organisch. Es gibt Wissenschaftler, die sie deshalb »organisiertes Wasser« nennen. Feste Bestandteile haben sie nicht, weder Knochen noch Knorpel. Die vier golden schimmernden »Ringe«, die man durch den transparenten Körper der Ohrenqualle sieht, sind ihre Geschlechtsorgane, die Gonaden.
Quallen haben einen Magen und einen Mund. Sie fangen mit Tentakeln ihre Beute. Berühren sie etwas im Wasser, schießen sie kleine giftgefüllte Harpunen ab. Damit lähmen sie die Beutetiere.
Auch die kurzen Tentakel der Aurelia aurita sind effizient beim Fangen von Beute. Wir spüren bei der Berührung nichts davon, ihr Gift ist schwach. Die Beutetiere sind sehr klein, die Ohrenqualle ernährt sich von Plankton, winzigen Krebstieren. Und Fischeier frisst sie. Mit ihren klebrigen Tentakeln fängt sie sie ein und befördert sie mit ihren Mundarmen zum Mund.
Quallen sind Lebewesen. Ohne Gehirn allerdings. Und ohne Herz. Durch Sinneszellen am Schirmrand nehmen sie das Licht wahr und wissen, ob sie gerade nach oben schwimmen oder hinabsinken. Schwerkraftempfindliche Kalziumkristalle helfen ihnen dabei, sich im Raum zu orientieren. Uns Menschen auch: Bei uns befinden sich die Kristalle im Innenohr. Auf eine Lunge können die Quallen verzichten, weil ihre Haut so dünn ist, dass sie den Sauerstoff direkt aus dem Wasser aufnehmen.
Werden sie an Land gespült und sterben, verdampfen sie innerhalb weniger Stunden. Dann ist das »organisierte Wasser« fort. Es sei denn, ein paar Kinder rennen den Strand entlang und retten sie.
Die Verwandte der Aurelia aurita, die wir fürchteten, nannten wir »Feuerqualle«. Ihr richtiger Name ist Gelbe Haarqualle. Sie jagt Krebsgetier, indem sie sich wie ein Schirm ausbreitet und langsam zu Boden sinken lässt. Dabei verfangen sich Beutetiere in ihren Tentakeln, manchmal sogar kleine Fische, die sie verspeist. Das größte je gefundene Exemplar der Gelben Haarqualle hatte eine Länge von 36 Metern, es war größer als ein Blauwal.
Weibliche Quallen legen Eier, die männlichen Tiere befruchten sie, und später schlüpfen Larven. Nachdem sie eine Weile im Wasser herumgeschwommen sind, setzen sie sich am Meeresboden fest und ähneln kleinen Bäumchen. Beißt ein Fisch ein Stück von ihnen ab, macht das nichts. In dieser Lebensphase können sie Körperteile nachwachsen lassen. Zoologen glaubten lange, diese »Bäumchen« seien eine eigene Tierart. Dann fanden sie heraus, dass sich die Polypen irgendwann vom Boden lösen und einen neuen Lebensabschnitt beginnen: Sie werden zur Medusa.
 
Es gibt Quallen mit richtigen Augen, also mit Linse, Iris und Netzhaut. Sie heißen Würfelquallen. Dass sie sich visuell orientieren können, obwohl sie kein Gehirn besitzen, war schwer vorstellbar, deshalb hat man sie lange unterschätzt. Erst kürzlich haben Forscher verblüfft festgestellt, dass sie mit ihren Augen die Baumkronen der Mangroven beobachten. Die Würfelqualle Tripedalia cystophora lebt in Lagunen am Rand von Mangrovenwäldern und ernährt sich von Ruderfußkrebsen, die sich dort an sonnenbeschienenen Stellen an der Wasseroberfläche sammeln. Um in der Nähe der Mangrovenbäume zu bleiben, orientiert sie sich an den Baumkronen über dem Wasser. Ich habe diese Qualle bisher nur auf Bildern gesehen, aber schon die finde ich gruselig. Insgesamt hat Tripedalia cystophora 24 Augen. Nicht alle davon sind Linsenaugen, und sie haben unterschiedliche Aufgaben. Offenbar kann sich die Würfelqualle dank ihrer Augen differenziert orientieren. Aber wie geht das ohne ein Gehirn?
 
Staatsquallen wie die Portugiesische Galeere sind auf andere Art verblüffend. Sie sind kein Einzeltier, sondern ein Verbund von vielen Quallen, die sich zusammengetan haben und fest miteinander verwachsen sind, um gemeinsam zu leben. In einem solchen Staat spezialisiert sich jedes Einzeltier auf eine Aufgabe, zum Beispiel übernimmt es Verdauungsprozesse oder die Abwehr von Feinden. Manche bilden eine Schwimmboje und sind für den Auftrieb im Wasser zuständig. Andere kümmern sich um die Steuerung, wieder andere um die Nahrungsbeschaffung. Oder sie betasten die Umgebung. Solche Staaten können groß werden, es gibt sie mit einem Umfang von über vierzig Metern.
 
Kronenquallen nutzen Biolumineszenz, um via Lichtsignal mit Artgenossen zu kommunizieren.
Und jetzt kommt’s: Es gibt sogar eine Quallenart, die unsterblich ist. Sie lebt um Italien und Mallorca herum. Turritopsis dohrnii besitzt überdurchschnittlich viele Gene, die für die DNA-Reparatur zuständig sind. Sie sorgen dafür, dass das Tier kaum altert.
Darüber hinaus hat die »Mittelmeerqualle« eine erstaunliche Fähigkeit. Während im üblichen Lebenszyklus die Medusen nach der Vermehrung irgendwann sterben, verwandelt sich diese Quallenart zum Keim eines neuen Polypen, sinkt zu Boden und beginnt von vorn. Sobald die Qualle also merkt, dass sie in die Jahre kommt, führt sie eine Verjüngungskur durch. Sie pflanzt sich am Boden fest und regeneriert sich. Dasselbe Individuum wechselt beliebig oft zwischen den Lebensformen Polyp und Medusa und stirbt nie.
Seit Forscher das herausgefunden haben, sind sie ganz wild darauf, diesen Prozess zu entschlüsseln. Vermutlich sind wir das alle.
 
Ist es nicht faszinierend? Als würde sich ein Schmetterling in eine Raupe zurückverwandeln, wieder verpuppen, neugeboren werden und als Schmetterling herumfliegen, nur um sich dann wieder in eine Raupe zu verwandeln, unbegrenzt oft.
Natürlich wird der Zyklus unterbrochen, wenn die Qualle gefressen wird. Theoretisch aber könnte es sein, dass immer noch die allererste dieser Quallen vor Mallorca herumschwimmt.
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